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Stasselci war das 'Vild cr Kleopatra
herausgeschnitten.

Möh'ling schrie auf,ficl vordem gräßlich
leeren Nahmen in die Kniee 'und jam- -

merte: ,

Mein Meister mein Meister
mein armer Meister."

XI.
Der Wagen des Barons rollte heim

durch die Nacht, nachdem man Esther nach
Hause gebracht.

Man war zu Hause. Der Baron ver-abschied- ete

sich von den Damen, Jedes

dichterische Jlunit ersinnen kann, 'ie
nach London verheiratete Tochter eines
berliner Kaufmanns erhielt vor einiger
Zeit durch seine Vermittelung eine deut-sch- e

Gouvernante und das junge bcschei-den- e

Mädchen sah sich bald förmlich in
die Familie aufgenommen. Sie wußte
nicht anders, als daß sie die Tochter eines
Bürgers in Sondershausen sei und cr-fu- hr

erst in diesen Tagen, wer in Wahr-he- it

ihre Eltern gewesen waren, als sie

sich über Nacht in eine Baronesse und
Erbin von 400,000 Mark verwandelte.
Die Frau, welche sie als ihre - Mut-te- r

ansah, war nämlich in Wirklich
kcit die Schwester ihrer Mutter. Ein
junger Baron hatte ihre Mutter, eine
Predierstochter, vor 22 Jahren gegen
den Willen seines Vaters geheirathet.
Der alte Baron verstieß den Sohn und
das iunae Vaa? aina nach Varis. Qier
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auf Esther zu, die eben allein den Saal
durchschritt.

Nun, kleine Undine," scherzte cr, ihren
Arm nehmend, weshalb flammen denn
die Augen und glübcn die Wangenmir
scheint, es ist Zorn

Dieser Hattenheim ist ein fataler
A!cnsch," klagte sie entrüstet, er dachte
sich die Langenweile, welche er bei diesem

Kindcrvergnügcn," empfindet, dadurch
zu vertreiben, daß'cr einmal sah, wie ge-wan- dt

oder ungewandt, ich in der Ab-we- hr

zudringlicher Komplimente bin.
Nein, führen Sie mich nicht dort zu Lilly
und ihrem Hofstaat, mir ist so heiß kann
man nicht ein wenig im Flur promeni-rcn?- "

Dort ist's zu kühl aber drüben die
Zimmer sind auch geöffnet plaudern
wir ein wenig dort."

Links vom Flur hatte sich im ersten
Zimmer der Baron mit einigen wahlver-wandte- n

Seelen um einen Spieltisch
In den Ecken saßen

rauchend und plaudernd einige Herren
beisammen. Das zweite Zimmer be-

grüßte sie mit reinerer Luft. Hier befand
sich Niemand, in schweigender Schöne
stand das Bild Kleopatra's aufder Staf-fele- i.

Neidlos bewunderte Esther das Herr-lich- e

Bildniß; wenige Minuten nach ih-n- en

betraten die Baronin und Herbert
das Gemach. Er hatte sie hierher ge-füh-

rt,

um Original und Portrait zu ver-gleiche- n.

Der Meister und Esther, welche sich

ausruhend in den Kaminwinkel
zurückgezogen, tauschten einige Scherz-Wort- e

mit den Eintretenden und fuhren
day.'l in ihrem begonnenen Gespräch, wel- -

cycs sich um Esther's Vater drehte, fort
Aber Esther lauschte mit halbem Oh
Dem, was die Baronin mit Herbert reden
mochte. Sie vernahm nichts, in Schwei
gen versunken standen Beide vordem Bil-
de. Dies Schweigen fand sie ssnderbar ;
sie hob das Auge, um zu beobachten. Was
sie sah, raubte ihrjede Besinnung, kramps-- .

haft faßte sie des Meisters Hand und deu
tete mit leiser Kopsbewegung auf die Bei-de- n.

Der Meister folgte mit dem Blick ihrer
Geberde.

Die Baronin hatte den Weißen Arm,
an dem die dreimal gewundene Schlange
blitzte, ausgestreckt, um die Hand leicht
auf den Nahmen ihres Bildes zu legen.
So stand sie, voll bestrahlt von der Lam-p- e

über ihr, in ihrem weißgoldenen Ge-wan- d,

den wundervollen Hals schwer be-last- et

vom fremdartigen Schmuck, in ih-

rer ganzen schmachtenden Schönheit da,
das Auge voll auf Herbert gerichtet ; ihr
Blick sog sich gleichsam an ihm fest. Er
aber schaute ihr stumm und heiß ins An-gesic- ht.

Das plötzliche Schweigen der Stim-me- n,

die zuvor, gleichmäßig fortge-plauder- t,

weckte ihn. Sein "Blick traf
Esther's flammendes Auge, der alte
Zorn flammte hier und dort auf und ver

Was ich thun und lassen werde, bestimme
ich mir allein."

Als Ihr Freund und der dieser Frau
sprach ich zu Ihnen," sagte der Meister
traurig. Wir verstehen uns, nicht, ich be-kla- ge

das."
Er ging an Herbert vorbei zur Thüre

hinaus. Der blieb zurück in einem un-

beschreiblichen Zustand von Scham, Zorn,
Leidenschaft. Jetzt U'icdcr zurückkehren
in die Gesellschaft wo Menschen wa-

ren, die sich erfrechten, ihn und die Va-roni- n

zu beobachten? Um keinen Preis.
Die Augen scheu abwenden von dem
Herrn dieses Hauses?. Niemals. Er
hatte cs gesagt, er war kein Knabe.
Von diesem Zimmer führte ja eine

Thür direkt in den Garten. Herbert
nahm sein Fedcrbarctt, welches an seide-ne- r

Schnur über seiner Schulter hing,
drückte es aufs Haupt, zog den blauen
Sammetmantcl fester um die Schultern
und ging rasch hinaus, nachdem er sich
die Thür, in welcher der Schlüssel stak
erschlossen. Mit seinen weißseidencn
Schuhen stieg er durch den Schnee, eilte
an die Gartenpforte und fand dort, wie
er erwartet hatte, mehrere Wagen war-ten- d.

Fröstelnd warf er sich in eine Droschke
und fuhr nach Hause durch die stürmische,
häßliche Winternacht.

. Auf dem Feste fragte Niemand nach
seinem Verbleib, bis im Augenblick des
Ausbruches Lilly erst sein Fehlen ge-wahr-

te.

Er ist schon fort", hieß cs ein-fac- h.

Die Baronin und Lilly hatten al-s- o

die Pflicht, Esther nach Hause zu sah-re- n.

Ter Festlärm verhallte,' die Wagen
rollten davon, als Letzte verließen die drei
Knappen, welche sich alle Drei in Lilly
verliebt hatten, das Haus. Dann lohnte
Möhling' unter großem Geschimpf über
ihre Lässigkeit und ihren Durst die

Hilfsbedicnten ab, schickte die
schlaftrunkene Lisette zu Bett, leuchtete
seinem gedankenvollen Meister in sein
Schlafgemach und machte seine Nunde
um das Haus, wie er immer Pflegte. Da-b- ei

griff cr jedes Fenster und jede Thür
an, ob sie auch verschlossen seien. Heute
Nacht waren seine Beine sehr schwer, cr
stampfte fürchterlich auf, vielleicht kam
das von den riesigen hellen Lcdcrstiefeln,
die er trug, vielleicht auch davon, daß cr
sehr ost allen männlichen Gästen hatte Be-sche- id

thun müssen, die im Flur häusig
ein Glas mit dem bekannten Haustyran-nc- n

des Meisters getrunken." Er ging
aus Versehen anstatt einmal, zweimal um
das Haus aber ebenfalls aus Versehen
packte er jedes Vkal. anstatt der Fenster
und Thüren, die Mauern daneben an.

Alles fest", murmelte cr zufrieden,
zog sich in das Haus zurück und suchte
seine Klause auf, wo cr alsbald in einen

eräuschvollen Schlaf versiel.
Schneeslocken, Liegentropsen auf sei-ne- n

Fittichen mit sich führend, sauste der
Jkachtwind durch die schwarzen Aeste der
entlaubten Bäume, der dunkle Pfad zwi-sche- n

den Weißen, krystallen glänzeiiden
Schneemassen begann sich mit einer

über den Thau, tiefer Schnee siel sacht
auf dle Wege. Da kam ein vorsichtiger
Fuß und drückte der sauberen Decke seine
Spuren auf.' Er ging bis zum Hause
und wandte sich dann links. Dort muß-t- e

cr durch tiefe, klebende und schwere
Schneeflächen steigen. Er bog um die
Ecke deS Hauses und hielt vorder kleinen
Veranda an. -

Der Mond schien nicht, weil Wolken
sein letztes Viertel verbargen. Aber doch
war es nicht so finster, daß eine absolute
Nacht dem menschlichen Auge verboten
hätte, zwei Schritte weit zu sehen. Der
Marcn, welcher in der Veranda stand,
blaß, mit tigerhast funkelnden Augen, sah
ganz deutlich die Tbür, durch welck'e
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an, die er gestern Abend schon im
Bilde bclvundcrt. Er sagte ihr kein Wort,
sie gönnte ihm nichts als den ersten Gruß
der Höflichkeit, und2sthcr athmete wieder
auf Der Meister kam, um die Baronin
zu fragen, ob man den Ball nun bcgin-nc- n

wolle.
Es war so natürlich, daß Herbert

seine Hausgenossin um Un ersten Tanz
bat. Esther nahm seinen Arm, die frühe-r- e

Heiterkeit kehrte ihr zurück, sie fand so-g- ar

die Kühnheit, Herbert scharf anschau-en- d,

zusagen:'
Die Baronin sieht geradezu uberwäl-tigen- d

schön aus."
3a," sprach Herbert sevr höflich, sie

ist entschieden eine geschmackvolle Frau."
Esther war nun lebr Mieden und wah-

rend sie mitttnandev tanzten, vergaßen
sie Bnde alle hönÄotte und alle hef- -

tige Abneigung. Zum ersten Mal in ih-

rem jungen Leben fühlte Esther sich lus-

tig, glücklich, wie berauscht. Es fehlte
nicht viel, so hätte sie zutraulich gebeten :

Wollen wir nun. doch noch versuchen, gu-t- e

Freunde zu sein?" Aber Herbert, wie-wo- hl

er sehr heiter freundlich war, schien
doch nicht so mit ganzer Seele auf den
Wegen des Entgegenkommens zu wan-dei- n.

Er bemerkte, daß der Meister die
Baronin bei dem Beginn des Walzers
zu einem Sessel geleitet und sprach zu Es-

ther :

Sie sehen, der Meister tanzt nicht
gestatten Sie, daß ich eine kurze Ertratour
mit der Frau Baronin mache V

Er stand alsbald vor Hanna.
ch danke," s.igte sie lzise und die

Ichwermüthigcn Augen groß zu ihm erhe-ben- d,

ich tanze nie."
Frau Baronin !" stammelte er schwer

enttäuscht. Sie sahen sich an es ver-

langte sie Beide, miteinander hinzurasen
über das Parkett.

Es thut mir sehr leid," sprach sie zit-tern- d.

Er verneigte sich stumm und ging.
Ach, sie konnte ihm nicht sagen, daß ihr
armes Herz die 'heftige Bewegung dcö

Tanzes ihr verbiete, daß sie fürchten müs-s- e,

erstickt,' in Todesnoth hinzusinken,wenn
er sie hineinziehe in den Kreis. Und doch
waren ihreMuskeln geschwellt vom juzend-lichc- n

Verlangen, die Lust des Tanzes zu
genießen.

Die Baronin tanzt nicht ?"
Nein," antwortete Herbert, scheinbar

gleichmüthig. ich habe einen Korb n."

Es kränkte ihn also nicht. Seine Ei-telk- eit

war also doch nicht so kleinlich.
Der Saal und die Menschen wurden schö-nc- r,

die Musik lustiger, die Lichter Heller
für Esther sie schwamm von nun an in
einem Ä!eer von Vergnügen. Sie kann
auch Iliebenswürdia sein," darbte Herbert,
einmal erstaunt in ihr erregtes Gesicht
sehend. Und wie schön sie dann ist."
Dasselbe fand auch Lilly, die in den Pau
sen manchmal zn ihr geschlüpft kam und
ibr zuflüsterte: Estber, wie sck'ön Du
beute Abend bist." -- Sonst hatte Lilly,
nicht viel Zeit für sie, denn Herr von
Marthoff und die Knappen bemächtigten
sich ihrer vollständig. Bei dem' ersten

Tanz machte Lilly die Entdeckung, daß
Herr von Marthoff sehr schon tanze, sie

sagte alsbald zu ihm :' Ach, tanzen Sie
doch auch den fünften Tanz mit mir."
Glückselig stimmte der Lieutenant ein:
Dann kam der lange Fritz, er gab . den;
Lieutenant nichts nach, Lilly verabredete
sich für den sechsten Tanz mit ihm und
als sie dann mit Franz galoppirte Ga-lov- v

war vraniens Lieblinastan; und
... - j. r. j. r .i.--.r-: j. v.r.

Oviu uuiuic iu v iiiuuiuu, vup
sie auch ihm noch einen Tanz versprach.
Der arme Friedrich abei, dessen Sprün-g- e

Franzens Unterweisungen wenig
Ehre machten, verlor sich so in Unglück,
Nöthe und Verlegenheit, daß Lilly ihn
sich aus Erbarmen zum Kotillon cnga-girt-

e.

Uebrigens wurde sie von dreien
dieser Verehrer immer zu Ertratouren ge-hol- t,

wenn sie mit dem Vierten tanzte.
Endlich nahm der Mast das junge,
athcmlose Wesen in den Arm, ordnete eine
große Erfrischungspause an und befahl
Vernunft.

Ihr bringt mirdie Kleine um," schalt
er.

),". rief Lilly, ihren neuen Freund
Franz triumphirend ansehend, wir kön-nc- n

furchtbar lange aushalten."
Unvernünftige Kinder seid Ihr. Hal-lo- h,

Friedrich beordere einmal Lebens-
rnittel hierher."

Sie setzten sich zusammen in eine
Ecke, Lilly verkündete ihre Ab- -

ncht, clnmal eln. kleinen Obamvaaner- -

rausch in Praris zu erproben.
Das werden wir hübsch bleiben las-

sen Marthoff, ich verbiete Ihnen,
dem Kinde schoir wieder einzuschenken.
Und auch Tu, Franz, nimmst Dich in
Acht, während unserm Friedrich ein
Räuschchen nicht unvortheilhäft stehen
würde."

Franz machte eine Schultcrbewegung,
welche andeuten sollte, daß er ein so

Trinker sei, und daß ein bischen

Ehampagncr ihn noch nicht gleich unter
den Tisch bringe.' Sie moralsiren, Meister," sagte Mart-hof- f,

ich möchte Fräulem Lilly gern ein
bischen so sehen er machte mit dem
Finger vor seiner Stirn krause Zeichen

es müßte reizend sein. Legen Sie heute
die Würde ab, Meister weshalb tanzen
Sie denn nicht V

Lilly, soll ich mit Ihnen tanzen V
fragte Meister Stephan, ihr tief in die
Augen schauend. .

..Tamcn ? Sie V fragte sie verwun- -

j dert entgegen, O nein, das möchte ich

nicht seben."
Wesbalb denn nicht V ri?f Mart-

hoff..
Si'e schüttelte sinnend das Haupt.
Ich weiß nicht aber es tbäte mir

web."
Natürlich," dachte Meister Stephan,

es paßt nicht zu der Würde meines'Al-ters- ,
denn für so ein Kind sind meine vier-zi- g

Jahre ein Methusalemalter."
Sehen Sie dort das Fräulein Präto-riu- s

ganz allein," bemerkte Marthoff, 'sie
ist etwas fremd in der Gesellschaft ho-

len wir sie her."
Lassen Sie mich." Der Meister ginz
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ging in sein Zimmer. Lilly hatte ihr
lchlasgemach neben dem.entgen Wolf s.
Leise vor sich hinsingend, begann sie ihre
Kleider abzulegen. Da that sich die
Thür von Wolf's Zimmer her auf. Han- -

na, noch im vollen Schmuck Kleopatra s
trat herein.

Kleines sprach sie, das Licht hinset- -

zend, welches sie in der Hand trug, ich
habe die Jungfer zu Bett geschickt, ich
kann noch nicht schlafen und muß noch
mit ynen schwanen.

Ach, das tft liebenswürdig von Jb- -

nen : kommen
.

Sie her, da im
.

Sophaeck- -
x. rrt r. r i r ci
c?en sitzen ie vequem, nicyr wayr ?

Lilly holte ein FuHkissen herbei, schob
eS unter Hanna's Füße, nahm sich ein
andere Kissen und kauerte sich neben Han-n- a

nied'er.
Meine liebe, theure Frau Baronin",

begann sie innig, rn meinem ganzen Le-

ben bin ich nicht so alücklicö gewesen wie
jetzt freilich : glücklich bin ich eigent- -

luy immer gewesen, aber so so wun
derschön doch nicht. Dies danke ich Jh--

nen. Und mein Schwager Heinrich sagte,
im Glanz der Welt fühle man bald, wie
leer und eitel Alles sei, auch werde man
schlecht. Das ist nun gar nicht wahr
und Heinrich hat cs wohl nur gesagt,
weil er den Glanz der Welt nicht kennt."

Kind", antwortete Hanna ein we- -

niz hat Ihr Schwager doch wohl
Recht. Ein reines,, dauerndes Glück sin- -

dct man selten in der großen Welt,' viel-laic- ht

häufiger in den bescheidenen, klein-bürgerlich- en

Kreisen. Ich weißes nicht,
denn ich keine nur unsere Welt."

O nein", rief Lilly, ich glaube nicht;
die Frauen in bescheidenen Bürgerhäusern
haben kleinere Wünsche und weniger
Versuchungen zur Eitelkeit, aber wie-de- r

mehr Versuchung zur Härte, zur
Klatschsucht, zur Heuchelei. Ich denke

mir, der Kreis macht den Menschen, nicht
die Menschen den .ireis. Alle vorneh-me- n

Leute, die ich hier kennen lernte, ge-fall-
en

mir auch nicht, so wenig wie mir
zu Hause Alte gefielen.

' Aber wenn ich

in beiden Fällen mit Denen verkehren
muß, die ick nicht gern leiden kann, sind
mir die aus Ihrer Welt lieber, weil sie

höflicher und unterhaltender sind. Gut
sein kann man in jeder Lebensstellung: je
vornehmer die Menschen mich glauben,
je vornehmer muß ich auch im Herzen
sein."

Mein gutes Mädchen '." Hanna neigte
sich, um die reine Kinderstirn zu küssen,
welche so vertraulich zu ihr empor ge-wan- dt

war. Möchten Sie einmal glück-lic- h

werden, ganz glücklich." ,
Der Gedanke zitterte durch diese Worte:

so wie ich es nicht sein konnte."
Daran zweifle ich gar nicht," plau-der- t

Lilly jetzt weiter. Ich mache mir
schon inanchmal so meine Zutunfts-Pläne.- "

Nirn, die möchte ich hören," sprach die

Baronin, welche sogleich an Herrn von
Akartbon dachte.

(Fortsetzung folgt.)

Vom'Auölande.

tl e v e r die Hoch wasser-Ve- r

hecrungen in Polen u:.d namer.ilich in
Warschau werden' folgende Einzelheiten
gemeldet: Ein Drittel der 50,000 Ein-wohn- er

zählenden Vorstadt Praga steht
unter Wasser. Die fünf Quadrat-Wers- t

große sächsische Insel mit ihren zahlrei-che- n

Vergnügungslokalen ist jetzt ein wo-gend- er

See. Dampfer verkehren dort,
wo die Warschauer Einwohner im Grase
lagernd sich der Unterhaltung und dem
Spiele hingabcn. Dampfer machen den
Versuch, noch zu retten was möglich.
Zahlrekche Holzgebäude finden sich auf
der Pragaer Seite angeschwemmt, gebor-ste- n,

auf der Seite liegend. Wie viel
Menschenleben der Strom dort gefordert,
läßt sich.bis jetzt nicht constatiren, da die
Katastrophe sehr unvorbereitet kam und
der Zugang gegenwärtig der vielen Bau-m-e

und Sträucher wegen sehr erschwert
ist. An verlorenem Heu wird der Scha-de- n

allein auf mehr als 100,000 Rubel
angegeben, da hier verschiedene Lieferan-tc- n

für das Militär dasselbe' aufgescho-ber- t,

hatten. Die neue, der Citadelle ge
genüber gelegene Brücke derWeichselbahn
hat an ihren linken Strompfeilern be-deute-

Risse bekommen, deren Repara-tu- r

große Kosten verursachen wird.
Stromaufwärts über Neu-Alexandri- a,

Jwangorod und Sandomir 'hinaus mel-de- n

die Zeitungen zahlreiche Verluste an
Menschenleben, da mehr als 00 Dörfer
unter Wasser stehen.

Man schreibt aus Ungarn:
Bezeichnend für das neue Parlament ist
der .Umstand, daß der vierte Theil der
früheren Abgeordneten sich entweder

hat oder bei der Wahl duich-gefalle- n

ist. Ganz neue Männer, mei-ste- ns

junge Leute, haben sich mit großem
materiellen Opfer zu Abgeordneten wäh-
len lassen. Die gesetzlichen" Kosten
einer Wahl stellen sich auf etwa 3000 fl.,
welche an Fahnen, Drucksachen, Wagen
für die Wahlen d'rauf gehen. Die un- -

geset'.lichen Kosten belaufen sich häufig
auf 30,000 bis 100,000 fl. GroßgNlnd-besitze- ?

und reiche Industrielle betrachten
die Wahl als eme Art des Sport ; sie

wollen - siegen um jeden Preis uud sich

der ihren Eandidaten wählen lassen.
An diesem Sport ist schon mancher reiche
Mann in Ungarn verblutet. Man
glaubte diesem Uebel durch das Gesetz

gegen die Wahlbcstechungen abhelfen zü
können. Aber dies Gesetz hat sich eben-

sowenig bewährt, wie daS Tuellgisctz.
Bei der Prüfung der Abgeoldnctcnman-dat- e

ist der politische Parteistandpunkt
maßgebend; die Parteien verständigen
sich lieber gegenseitig über die Wahlen,
als daß sie zahlreiche "Wahlbezirke neuer-

dings der Wahlagitation ausccn.
Die berliner Volksztg.

erzählt den Roman einer Gouvernante,
wte folgt: Der Stoff, welchen die Wirkl-

ichkeit für einen Roman liefert, ist nicht
selten pHaniaslischer, als ihn die größte
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starb die Mutter, als sie der jetzigen Er- -

bin das Leben gab. Vier Wochen später
siel der Vater ihm vielleicht erwünscht

im Duell, und die Schwester der Ver- -

storbeien nahm die wenig Wochen alte
Waise zu sich nach Sondershausen. Der
Tod des Vaters aber hatte den.Zorn.des
Großvaters besänftigt und in seinem
Testamente hatte er die Enkelin aner-kan- nt

und ihr das volle Erbtheil seines
Sohnes vermacht.

Einen zweiten Fall eines
Selbstmordes im Gerichtssaal berichtet
die Post" aus Torgau. Das dortige
Schwurgericht verhandelte am 23. Juni
gegen den Holzhändler Lorcnz aus Ho-henbu- ko

wegen Meineides. DerStaats-anwa- lt

hatte den Strafantrag gestellt,
auf 1 Jahr 3 Monate Zuchthaus, zwei-jährig- en

Ehrverlust u. s. w. lautend, und
der Gerichtshof hatte sich eben zur Bera-thun- g

zurückgezogen, als der Angeklagte
scl'r rasch ein in dcr Tasche verborgen
g.'i'.'.ltcnes Pistol hervorzog und einen

chuz; gegen seine Schläfe abdrückte.
i .vMo brach dcr Mann aus der Anlla- -

ii zusammen.

Eine v a r i s e r B o n a v a r t i-s- :.'

Zeitung versiel auf den zweifelhaften
Einfall, seinen Lesern die unentgeltlichen
Dieilste zweier Aerzte anzubieten, im
Falle sie krank werden sollten. Diese
Aerzte gehören zum 3!edaktionspersonak
und sind stets bereit, sich der kranken
Abonnenten anzunehmen. Das Blatt
muß schmerzlich am Äbonnentcnschwund
leiden.,

In Florenz lebte, wie dem
Figaro" mitgetheilt wird, Madame

Virginia Easparini del Turco, welche
sich leidenschaftlich in ihren Kammcrdi'e-ne- r

Bruschi verliebte. - Als sich dieser
ablehnend verhielt,, wurde cr von der
Frau ganz a la Potiphar beim Manne
verleumdet, welcher ihn aus dem Hause
jagte. Bruschi schwor sich zu rächen und
lauerte auf Madame del Turco im Flur.
Als sie hinaustrat, stürzte cr mit einem
Rasirmesser auf sie zu und brachte ihr
acht Wunden bei, wovon jn?ci lebensge-
fährlich sind. Sodann stellte er sich den
Gerichten.

Ueber die Hoch Wasserverh-
eerungen aus dem Stromgebiet der
Weichsel liegen sehr betrübende Nachrich-te- n

vor. So meldet man aus War-scha- u

: Das anhaltende rapide Stcigcn
der Weichsel sowie des Wieprz, der gleich-fall- s

ausgetreten ist, richtet immer grö- -

ßere Verheerungen an. Das Wasser der
Weichsel unterspült zahlreiche Gebäude
und reißt sie mit sich fort, lebendes und
todtes Inventar kommt in Massen ange-schwömme- n,

auch ist der Verlust von
A!enschcnleben zu beklagen. Der Damm
bei Warschau ist durchbrochen und man
b.falchte! eine Ucd.isch'.ren'.tt'.niig d.r
Vorstädte Praga, Saska und Kempa und
bei den niederen Stadttheilen von Wars-

chau am li:'.ken Ufer. Der durch Ein-stür- z

der Brücke bei Jwangorod entstan-den- e

Schaden wird auf ci:ca 30,0l)0
Silbcrrubcl g'.'sch.it:t Eine gleich grol e

Ucbe:schw.m uu g hat sei! 18;7 : icht

stattgcfattdc.i ; l: ganzen Wechsel strich

entlang ist oie Ernte als vernichtet avyi-sehe-
n.

vx u u j ) cy'w u n st , Dvn Ber-
lin nimmt, hat zur Folge, oaß auch die
Zahl der Vergnügungs-Etablissement- s

daselbst in stetem Wachsen ist. Der
Stadt Ausschuß hat nunmehr bereits,
entgegen seinen früheren Beschlüssen, 30
Bewerbern um Wiedereinführung von

(Jj'e c'liantants dieselben bewilligt.
Die Vorträge unterliegen der Eensur, die
auftretenden Damen dürfen nur in

Roben vor dem Publikum
und sich nicht von den Tribünen

cntfernen. (Trotz aller dieser Vorsicht
maßregeln" erscheint uns diese neue Er.
rangenschast Berlins nicht als eine rs

erfreuliche.)

Tröstlich.

Herr Schulz geht unentschlossen
Am Strande hin und her.
Ein wenig Wasserfahren,
Das tv.ir' so sein Begehr.
Zwar däucht ihm auch die Sache
Doch schließlich zu riskant,
Ihm sind zu viele. Fälle
Vo.i Ertrunkenen bekannt.

Da braver Schifferknabe,"
So redet er Fritzen an,
Was kostet die halbe Stunde

Lu fahren in Deinem Eahn
Vi r ute !" entgegnct Fritze,

Jnoem er den Mund sich wischt.
Ja. '.renn ich nun aoer ertrinke?"
Denn lo't't et natürlich nischt !"

, m m

Äeim Thierbändiger. A.
Wie die Thiere sich ducken und zittern,
wenn dcr Thierbändiger sie nur scharf

ansiey:. liegt oscy eine wunoervare,
geheime Macht im menschlichen Auge.
B.-- . Ja, ia ! Ick, wein es Wenn meinc

Frau mich scharf ansieht, zittere ich auch
schon und bin doch gerade kein Löwe.

Falsch behandelt.- - Herr :

Herr Doctor kennen mich wohl nicht
mehr ? Arzt : Habe wirklich daS Ver
gnügen nicht, kann mich wenigstens nicht
entsinnen. Herr : Nun, ich consultirte
Sie vor zwei Jahren einet Lungenkrank-hei- t

wegen, und Sie gaben mir ur odj
höchstens sechs Monate Lebenszeit. Sie
sehen aber, daß ich trotzdem heute ganz
gesund bin. Arzt : Dann sind Sie
wahrscheinlich einem Eurpfuscher in die
Hände gefallen, der Sie falsch behandelt
bat.
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sengte die zungen .ieime der Verfländr-gung- ,
welche zuv?'.' sproßt hatten. Er

lachte ein wenig gez.vungen auf und
rief :

Sie sehen uns hier in stummer Ver-wunderu- ng

vor Ihrem Meisterwerk."
Der Maler antwortete nichts, aber er

schien blas; geworden. Hanna, welche nun
erst aus einer merkwürdigen Traumver-lorenhe- it

auffuhr, seufzte, sah sich um und
sprach :

Der Tabaksdampf verirrt sich so-g- ar

hierher kommen Sie, Fräulein
gehen wir, uns um unsere Lilly zu

bekümmern, welche man beute Abend
nicht iftem Uebermuth allein überlassen
darf."'

Ja," sagte der Meister, gehen Sie,
Fräulein Esther." Esther fühlte, er wün-sck- e,

daß sie aeben solle. Mit geneigtem
Haupt schickte sie sich an, Frau Hanna zil

folgen, Herbert machte Miene, die Damen
zu begleiten.

Auf ein Wort," rief der Meister.
Herbert blieb, sie standen einander er

vor dem Bilde der schönen
Frau. .Schweigend, in. unbequeme Er-Wartu- ng

vertieft, harte - der jüngere
Mann der Anrede des Andern. Der be-san- n

sich eine schwere Weile und sagte
dann :

Viele Worte machen sind meine Sa-ch- e

nicht. Bin auch kein Diplomat, um
geschickt einzukleiden, was ich sagen inöch-t- e

und doch liicht gerade heraus sagen
kann, weil's, wenn ich mich irre, eine
schlimme Kränkung ist an Ihrer Ehre
als Mann und Arzt, junger Freund!
Schauen Sie das Bild der schönen, trau-

rigen Frau an sehen Sie mir dann
in's Auge. Grade und fest. So.
Spricht Ihr Gewissen Sie ganz frei von
unerlaubten Gedanken denn bloß
Gedanken könnten es im schlimmsten
Fall ia stlbst nur sem ganz frei
vom Bewußtsein, die 3luhe einer Frau,
die nie glücklich; aber auch nie klein
oder schwach war, gestört zu haben, dann
reichen Sie knir die Hand und vergeben
mir."

Der Meister hielt ihm die Ikechte hin
und seine Augen blickten freimüthig in Her-bert- 's

Gesicht. Herbert erschrak dann
trotzte er auf, dann kam die Klugheit und
berieth ihn, die schlaue Klugheit der Ei-telke-

it,

die sich gerne weiter in den Blicken
der schönen Frau gesonnt hätte. Erstreck-t- e

schon die Hand aus, um ?s Meisters
Rechte'

'
kräftig im' Druck zu. umklam-mcr- n.

Lügen durch einen Händedruck?! Es
war, als streiche ein Schlag Herbert's
Hand nieder, ehe sie des Meisters Hand
berührte. Nein, er wollte nie so feige
lügen. Er . dachte an seine todte Mut-te- r,

kurz, schnell, wie solche Gedanken in
solchen Minuten fliegen, und wandte sein
Antlitz erbleichend. Und er war doch so

klein,' sich einen Augenblick darauf
über sein Unvermögen zur Lüg? zu är-ger- n.

Ter Meister athmete auf. Er ver-handel- te

gern mit ehrlichen Menschen ;
alle Schwäche ist verzeihlich und be-siegli-

gegen Lüge kämpft, man verge-bcn- s.

Dann sprach ernacheinerPause,ge-be- n

Sie mir die Hand darauf, daß Sie
fortan das Haus dieser Frau nie mehr be-tret- en

werden, damit ein Unheil von ihr
gewandt bleibe, dessen Nahen ihr vielleicht
noch unbewußt ist."

,Jch bin kein Knabe!" rief Herbert im
finsteren Trotz, ich bedarf keines Wäch- -

ters meiner Ehre und meiner Sitten.

cinzucnngen oaane uno jan auw, vajz
hinter der Thür weder Vorhang noch
ökouleaur herabgelassen waren. Er preß-t- e

sein Antlitz gegen die Scheiben der
Glaöthür länge, unbeweglich. Er er-

kannte endlich drinnen ein großes, weiß
schimmerndes, länglich viereckiges Etwas

gieriger, näber drückte sich sein Haupt
an das Glas. Da fühlte er seinem Druck
dasHemmnlN welchen, er fame den ThNe
griff, der gab lautlos nach der Eintritt
war frei.

Der Mann schlich gebückt wie ein Naub
thicr hinein. Er blieb vor dem Weißen

Gegenstand stehen; es war das Bild der
Cleopatra, vcun acwonnte sich erst sem Au
ge, die Konturen des Nahmens zu ver-folge- n.

Oft schienen sie ihm in der Tun- -

kelhcit zu verschwinden. Dann sah er
das Bild plötzlich riesengroß, dann ganz
nah und jetzt ganz fern. Er tastete mit
den Fingern darnach, um suhlend das
Auge zu unterstützen. Seine Finger-spitze- n

berührten die kühle, mit der Oel- -

färbe bedeckte Leinwand ein Schauer
durchrann ihn, es war, als habe er eines
Weibes luble am berührt.

Ein langer zischender Ton fuhr durch
das Gemach und...endete mit einem
i - - t -
leisen cytag, wie wenn ern cunner.
metallener Gegenstand gegen einen hol
zcrncn fährt. Viermal klang dieser Ton
und endete viermal so. Lilatscheno ftel
etwas zur Erde. Aber der Mann kauer- -
te daneben und hanhrte vorsichtig da-mit- .

Ter große, länglich viereckige weiß
liche Gegenstand war nicht mehr sichtbar.

Dann schlich der Äcann von dannen.
er stieg jetzt schwerer durch den Schnee,
denn cr trug eine lange Rolle unter dem
Arm. Der Wind schlug ihm die kahlen
Zweige der Busche in das Antlitz, er ach
tete dessen nicht. -

Dann ruhte das Haus wieder still im
Wintersturm, seine Bewohner schliefen
den schlaf froher Ermuduna. Ter al
te Soldat hatte krause Träume, cr trug
stolz seinen Heroldsstab, aber anstatt des
goldenen Adlers schwebte Lilly vor und
nahm endlich seinen Heroldsstab, um den
Aceister damit zu züchtigen, wie cr einst
den Jungen Stephan gezüchtigt, aber da
wimmerte die Lilly oben auf dem Stab :
Wenn Du den Meister schlägst, thust

5Cu mir weh.
Unwirsch über so viel Unsinn erhob

Möhling sich am Morgen,- - fühlte einen
höchst ungemüthlichen Jammer als Fol-g-e

des gestrigen Abends und trat gähnend
aus seiner Klause hervor, um an die Ord- -

nung der Dinge heranzutreten. Lljette
schlief natürlich noch, so genoß er gleich
die Wohlthat, acrecht schelten zu können.
Langsam cjing er durch alle Stuben, er
kam auch in das Verandazimmer. .

Aus dem goldenen .Nahmen auf der
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